onnabend, den 7. Mai. 


D 0 
. „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
it — Nachmittags 5 Ahr, 
9 usnahme der Sonn- und Feſttage. 
W pro Spaltzeile 9 Pfge., 
bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Chlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


— — 
r Volkergruppen würde ein europäiſcher 
rieg erzeugen? 


0 0 9 
MA 8 einer Zeit, wo ſchon das Schwert gezo⸗ 
x der d dieſes in 


8 den großen Fragen der Zeit 
bond. 5 unge der Diplomaten das Wort 
erlich ra Niemand den Theorieen der Politik 
Kopf eneigt. Es wäre auch unklug, ſich mit 
ach N deren Netz zu verſtricken, um ſich 
. dem Anblick der Gefahr zu bewahren 
A de machen wie der Vogel Strauß, der, 
wahenmen r Gefahr der Verfolgung nicht mehr zu 
die Men. weiß, feinen Kopf zu verſtecken und zu 
cht und ſich für geſichert hält,] wenn er 
Wc e nicht ſieht. Dem denkenden Menſchen 
Laschen ſeinen Blick mit der ſteigenden Gefahr 
den Beſtand der Thatſachen mit aller 
eit in's Auge zu faſſen, die Kräfte 
Ay unge, zu fammeln, welche zum Kampf mit 
Lat uc b Verbangniß nöthig ſind, und ſich nicht 
Yıp — Bewußtſein ſeiner eigenen inneren 
der uthigen, ſondern auch dieſe durch den 
Größe der Gefahr zur höchſten Potenz 
u der de Denn dem Muthigen gehört die Welt, 
0 hartendeiſterungevolle Kampf des Menſchen mit 
Sir auf unabweisbaren Schickſal ift ein Schau⸗ 
r mie dalches (einer alten Sage zufolge) ſelbſt 
Vas Wohlgefalen herabblicken. 
dau der dt die Gemüther am meiften mit der 
Wege Nmittelbarkeit erfaßt, find Thatſachen. 
und Kae der Oeſterreicher über den Ticino 
d ano „ und die bereits gefallenen Flinten⸗ 


alſo in's Leben getreten, ſo daß man 
at, wie That aus That in mächtigem 
LET bis die blutige unheils volle Frucht der 


a. auch bung der Handlung des Drama's 

fing Ri zugleich die handelnden Haupt⸗ 
„ Won icht. Dieſe ſind Frankreich und 
u Sadie 9 das letztgenannte die ange⸗ 
Diezehenien if eres die angreifende Partei iſt. 
Strg it hervo wie wir ſchon früher in der An⸗ 

eit ich unborgehoben, nur vorgeſchoben. Um 
vanfreich werden ſich, wenn der 
5 Veen Grund und Boden Italiens 
Wusel ppiren. n ſollte, die anderen Völker Eu: 


4 
8. he . 
Waden Bft — e ein Bündniß mit 


N zwar von den 
Winch wider uten Menden Mächte in öffentlichen 
tun den aberall Gl der Widerruf 
I Raifen auben gefunden; denn man 
1 Der ner rent des Verſtandes mehr, als 
ur zer Kr Be; eines Diplomaten. g 
N R Intereſſen er ſich jetzt entſponnen, iſt 
dere ts: kü im eigentlichen Sinne 
en allet umſtlich h 
lein ervorgerufen worden. 
und — . demgemäß auch für 
9 deſſelben maßgebend ſein 


ath rob 
dien igre9egelüte 


und der Ernſt ; 
r Vert eidi F und die 
nander — FTD die wichtigſten 


reußen der Vertheidigung wer⸗ 
* — ngland bilden müſ⸗ 
dieſeni iegeriſchen Stärke und 
enigen Staaten ſind, an 


m 
Rech 


deren Felſen die Eroberungsgelüſte ſcheitern werden. 
Alle die anderen Staaten Europas, welche nicht 
die Abſicht haben, in den bevorſtehenden Stürmen 
Eroberungen zu machen, werden ſich dieſen Mächten 
anſchließen. Wir hoffen zur Ehre Deutſchlands, 
daß kein Einziger der Deutſchen Kleinſtaaten bei 
dieſem Anſchluß fehlen werde; auch Schweden mit 
Norwegen wird gezwungen: fein, ſich einem preu- 
ßiſch⸗oͤſterreichiſch⸗engliſchen Bündniß anzuſchließen, 
weil es ſeiner innerſten Natur nach conſervativ iſt. 
Desgleichen iſt die Türkei ſeiner Exiſtenz wegen 
genöthigt, der Defenſiv-Alliance beizutreten. Däne 
mark iſt in dem Maße antideulſch, daß es auch 
ohne Eroberungsgelüfte ſich leicht auf der Seite 
der angreifenden Partei befinden möchte. Außerdem 
möchten Spanien und Portugal rein aus Ehrſucht 
leicht mit Frankreich gehen, ſo daß wir alſo gegen 
die Defenfiv-Alliance Frankreich, Piemont mit einem 
großen Theil des übrigen Italien, Rußland, Däne⸗ 
mark, Spanien und Portugal und noch dazu die 
Donaufürſtenthümer aus ſehr naheliegenden Gründen 
können hervorrücken ſehen. — Wir weiſen auf dieſe 
Gruppirung nur deßhalb hin, um auf den ganzen und 
vollen Ernſt, welchen die gegenwärtige Situation für uns 
hat, aufmerkſam zu machen. Wir halten den aus⸗ 
gebrochenen Krieg für eine Entfeſſelung aller revo⸗ 
lutionären Mächte in Europa und möchten nur 
daran erinnern, daß von Seiten aller conſervativen 
Staaten ungeſäumt die kräftigſten Anſtrengungen 
gemacht werden müſſen, wenn der Schlange der 
Kopf zertreten werden ſoll. Man möge fich unter 
keiner Bedingung mit Friedens ⸗Verſicherungen und 
anderen Vorſpiegelungen einſchläfern laſſen. Der 
Umſchwung, welchen die europäiſche Politik in jüngſter 
Zeit genommen, iſt von fo außerordentlicher Trag⸗ 
weite, daß von Allen, welche um ihre Exiſtenz be⸗ 
ſorgt find, die größte Wachſamkeit nöthig iſt. Bei 
dieſer aber wird die drohende Gefahr glücklich über⸗ 
wunden werden; denn ein Abenteurer kann wohl 
für einen Augenblick einen Erdtheil in Schrecken 
ſetzen, aber er hat, wie wir ſchon früher angedeutet, 
keinesweges die Macht, den nothwendigen Fortſchritt 
der Weltgeſchichte zu unterbrechen und ihn für die 
Dauer aufzuhalten In die innerſte Werkſtatt des 
Geſchichtsgeiſtes dringt kein Sterblicher mit ſeiner 
gemeinen Intrigue, und ein Held wie Louis Napoleon 
wird ſchon zufrieden ſein müſſen, wenn er nur die 
Schalen eines wahren geſchichtlichen Ereigniſſes zu 
ſehen bekommt, um mit denſelben feine Herrſch— 
und Ruhmbegierven zu befriedigen. 

— — ͤF— 

Staats- Lotterie. 

Berlin, 6. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Zie⸗ 
bung der 4. Klaſſe 119. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 90,882. 5 Gewinne 
zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 13,889. 18,396. 49,817. 
52,289 und 93,796. 

32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1886. 4073. 4934. 
8404. 8813. 10,439, 11,261. 22,292. 22,669. 25,720. 
32,089. 32,861. 34,048. 34,525. 34,793. 38,117. 38,640. 
40,014. 51,138. 56,304. 56,317, 60,998. 65,391. 66,381. 
70,249. 71,706. 71,793. 76,726. 82,336. 83,341. 89,820. 
und 90,910, 

43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1528. 1944. 2018. 
6141. 6486. 11,524. 11,632. 11,861. 14,975. 18,185. 
19,172. 19,986. 20,959. 21,146. 24,492. 25,853. 34,040. 
34,570, 35,163. 36,887. 38,484. 39,025. 39,360. 41,999. 
45,276. 49,161. 54,058. 59,539, 59,965. 60,288. 71,906, 
72,711. 74,881. 77,464. 78,076. 79,841. 82,030, 85,389. 
85,747. 88,527. 90,507. 92,383 und 93,677. 

58 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 40. 845. 1783. 
1911. 3839. 3882. 5356. 5921. 7267. 7339. 12,032. 
13,972. 15,719. 16,632. 17,048. 17,164. 17,856. 22,828. 
23,600. 26,276. 28,677. 33,153. 34,409. 35,158. 37,981. 
38,053. 39,265. 40,088. 42,309. 44,554. 44,643. 47,005. 


47,045. 47,500. 48,533. 48,923, 52,140. 52,144. 52,524. 
54,616. 55,357, 57,122. 58,167. 65,482. 67,167. 68,188. 
68,715. 71,110. 76,003. 76,692. 78,268. 79,783. 80,719. 
83,156. 87,362. 89,243. 92,495 und 93,258. 

(Privatnachrichten zufolge fiel der obige Gewinn von 
5000 Thlr.; — ferner die 3 Gewinne zu 1000 Thlr. 
32,861. 76,726 und 90,910; 3 Gewinne zu 
200 Thlr. auf Nr. 22,828. 58,167 u. 76,692. nach 
Danzig bei Hrn. Rotzoll.) 


Rund ſ ch a u. 
Berlin, 5. Mai. Se. Hoheit der Herzog von 
Sachſen-⸗Coburg⸗Gotha iſt von London hier einget offen. 
— Ihre Königl. Hoh. die Prinzeſſin von Preu- 
ßen iſt nach Koblenz abgereiſt. 
— In den Bureaux der Admiralität berrſcht, 


wie wir erfahren, eine außerordentliche Thätigkeit, 


zu welcher die politiſchen Vorgänge Anlaß gegeben 
baben. Wir wollen wünſchen, daß es der neuen 
Morineverwaltung, die entſchloſſen zu ſein ſcheint, 
mit äußerſter Anſtrengung frühere Unterlaffungen 
gut zu machen, gelingen möge, in möglichſt kurzer 
Zeit das nothwendige Material zum Schutz der 
Küſten herzuſtellen. 

— Um übertriebenen Gerüchten entgegenzutteten, 
theilt die „B. B. 3.“ mit, daß der Kaſſirer eines 
großen Hauſes in Berlin leider ſeine Stellung 
dahin gemißbraucht hat, daß er für eigene Rechnung 
Spekulationen von ziemlich beträchtlichem Umfange 


auf der Börſe gemacht und, nachdem er zur Deckung 


der daraus entſtandenen Differenzen die Summe 
von 11,000 Thalern aus der ihm anvertrauten Kaſſe 
widerrechtlich entnommen hatte, den Folgen dieſes 
Schrittes ſich durch Selbſtmord entzogen hat, 

— Ein ſpekulativer Viktualienhändler hat dieſer 
Tage den Verſuch gemacht, den preußiſchen Thaler- 
ſchein um einen Silbergroſchen zu entwerthen. Er 
wollte die Kaſſenanweiſung nur zum Preiſe von 
29 Silbergroſchen berechnen, wurde jedoch nach- 
drücklich aufmerkſam gemacht auf die Inſchrift: 
„Vollgiltig in allen Zahlungen.“ — Aebnliche 
Fälle ſollen, wie der „Publiziſt“ meldet, auch ander— 
weitig hier vorgekommen ſein, jedoch gleichfalls ohne 
den gehofften Erfolg. 

Breslau, 2. Mai. Die hieſige chriſtkatholiſche 
Gemeinde hat in ihrer geſtrigen Verſammlung nach 
einer mehrſtündigen Debatte den Beſchluß gefaßt, 
hinfort nur Diejenigen als Gemeindemitglieder zu 
betrachteu, welche ibre Zugehörigkeit zu anderen 
Religionsgeſellſchaften durch gerichtliche Austritts⸗ 
erklärung aufgegeben haben. Da bis jetzt noch 
immer eine nicht geringe Anzahl von Perſonen 
zur Gemeinde gebörten, welche ihren Austritt aus 
den Kirchen noch nicht durch Erklärung vor Gericht 
bewirkt haben, ſo werden dieſe nunmehr entweder 
in der geſetzlichen Form aus der Kirche ausſcheiden 
oder auf die Mitgliederſchaft der chriſtkatboliſchen 
Gemeinde verzichten müſſen. Der gefaßte Beſchluß 
wird für die Gemeinde den Verluſt manches made 
ren Mitgliedes herbeiführen, da nicht alle der durch 
denſelben betroffenen Perſonen die erſtere Alter 
native ergreifen werden; aber wiewohl dieſe Wir⸗ 
kung des Beſchluſſes vorausgeſehen wurde, hielt die 
Gemeinde denſelben doch im Intereſſe ihrer eigenen 
Abrundung und Konſolidirung für nothwendig. 
— In Folge der Erklärung dis Herrn Kultus- 
miniſters im Haufe der Abgeordneten, daß die 
Kinder der Diſſidenten hinfort nicht mehr zur Theil ⸗ 
nahme an dem Religionsunterricht der öffentlichen 
konfeſſionellen Schulen genöthigt ſein ſollen, ſobald 
nachgewieſen wird, daß Seitens der beireffenden 
Gemeinden Fürſorge für den Religlonsunterricht 
getroffen worden iſt, ob dieſelbe bereits Anordnun⸗ 


gen getroffen, daß die Kinder ihrer Mitglieder bei 
Wiedereröffnung der Schulen nach den Oſterſer en 
nicht mehr gehalten, fein ſollen, an dem Religſons⸗ 
unterrichte der ſtädtiſchen Schulen Thel zu neh⸗ 
men. Eine Rückantwort iſt jedoch noch nicht erfolgt. 

— Zum Falle eines ernſtlichen Krieges wollen 
die höheren Stände Schleſſens, d. h. der Adel und 
der wohlhabende Bürgerſtand, der nicht zu den 

Fabnen eingezogen wird, ganz wie im Jahre 1813, 
nur in größerem Maßſtabe, ein Fleicorps bilden, 
in welchem Jeder ſich ſelbſt und ſeinen Pacholken, 
d. b. Burſchen equipiren und erhalten follz die 
Führung deſſelben ſoll oder wird, in der Voraus- 
ſicht nämlich, daß das Korps nicht zu gering würde, 
dem Herzog Eugen von Württemberg auf Karlsruh, 
zuletzt Brigadier der Kavallerie in Breslau, ange 
boten werden, einem Herrn, der ſich ſowohl durch 
ſeltene Liebenswürdigkeit als durch militairiſche Ta⸗ 
lente — weder Fatiguen noch Hinderniſſe kennend 
— aus zeichnet. Ein Edelmann in Niederſchleſien 
bat bereits in dieſer Vorausſicht einhunderttauſend 
Thaler angeboten, und bei der großen Wohlhaben⸗ 
heit vieler unſerer Magnaten und Kaufleute würde 
ein günſtiges Reſultat außer Zweifel ſtehen. 

— Der vom Herrn Fürſt⸗Biſchof Heinrich am 
vorigen Sonnabend an die Gläubigen feines öfter 
reichiſchen Bisthums⸗ Antheils erlaſſene Hirtenbrief 
ermahnt dieſelben zu Muth und Vertrauen auf 
Gott, da das letzte Ziel Alles deſſen, was geſchieht, 
was Gott ſendet oder zuläßt, doch kein anderes, 
als der Sieg feiner. heiligen Sache und die Ver⸗ 
berrlichung feines heiligen Namens iſt, und verord⸗ 
net, daß in dem ſoyntäglichen Kanzelgebet noch eine 
befondere Bitte, deren Text vorgeſchrieben ift, ein. 
geſchaltet werde. Uebrigens begiebt ſich Se. fürſt⸗ 
liche Gnaden mit dem morgigen Schnellzuge nach 
Wien, welche Reiſe jedenfalls mit den kriegeriſchen 
Wirren zuſammenhängen dürfte. ö 

— Der Rheinbrückenbau in Kehl iſt vor einiger 
Zeit ſchon von franzöſiſcher Seite eingeſtellt worden; 
nun ſcheint dies auch von Baden aus geſchehen zu 
fein; denn der dorthin kommandirte Artillerie ⸗Ober⸗ 
lieutenant Rochlitz iſt durch höchſte Ordre vom 
28. April wieder in fein Regiment zurückverſetzt. 
Die Staatsbauten find überhaupt großentheils ein- 
geſtellt, namentlich von Eiſenbahnen, wo ſolche nicht 
für militäriſche Zwecke nützlich find; dagegen ſollen 
die Telegrapdendräthe vermehrt werden. 

Schwerin, 4. Mai. Das Großherzogliche 
Miniſterium des Janern veröffentlicht unter dem 
geſtrigen Datum eine Bekanntmachung, betreffend 
den Ankauf von Pferden für das Mecklenburgiſche 
Bundes Kontingent. 

Stuttgart, 4. Mai. Die Standesherren 
haben in ihrer beutigen Sigung die Geſitze, die 
Kriegsbereitſchaft betreffend, einſtimmig angenommen, 

Eine patriotſſche Kundgebung des Fürſten Waller 
ſtein iſt mit großem Beifall aufgenommen worden. 
Es ſind mehrere Söhne von Standesherren, ſo wie 
viele Gebildete aller Stände in die Armee ein 
getreten. \ 

Frankfurt a. M., 29. April. Vor einigen 

Tagen wurde der hieſige franzöſiſche Geſandte in 
einem anonymen Schreiben benachrichtigt, daß man 
ihm und dem ſardiniſchen Geſandten nächtlicher 
Weile eine Katzenmuſik zu bringen beabſichtige. 
Die Polizei hielt mehrere Abende Wache, um nur 
den Plan zu vereiteln. 

Wien, 3. Mai. Die diplomatiſchen Bezie 
hungen zwiſchen Frankteich und Ocſterreich ſind, 
in Folge der am 2. d. M. ſtattgehabten Uebergabe 
einer Note des franzöſiſchen Geſchäftsträgers in 

Wien, Marquis von Banntville, an den Grafen 
Buol, definitiv abgebrochen. Noch an demfelben 
Tage verließ, wie bereits gemeldet, der Marquis 
v. Banneville Wien, und wurde Herr v. Hübner 
auf telegraphiſchem Wege angewieſen, von Paris 
abzureiſen. Wie die Wiener Blätter überein ſtim⸗ 
mend melden, hatte Herr v. Bannevile am Tage 
ſeiner Abreiſe noch mehrere Beſprechungen mit dem 
ruſſiſchen Geſandten Herrn don Balabine. An 
demſelben Tage früh war noch ein Kabinets- Courier 
von Paris in Wien eingetroffen, und die überbrachte 
Depeſche, jedenfalls die obenerwähnte, veranlaßte 
eine lebhafte telegrophiſche Korreſpondenz zwiſchen 
Wien und Paris. Erſt um 6 Uhr Abends hatte 
der Marquis deſinitiven Auftrag erhalten, Wien zu 
verloſſen, und eine Stunde fpäter, fuhr er in Be: 
gleitung des ruffiichen Geſandten, Hrn. 9. Balabine, 
und des niederländiſchen, Herrn v. Heeckeren, zum 
Bahnhof, wo erſterer bis zum Abgang des Zuges 
dem Marquis Geſellſchaft leiſtete. 

— Aus Anlaß der Uebertragung der oberſten 
Civil und Mititairgewalt im lombatdiſch· venetiani 
ſchen Königreich an den Feldzeugmeiſter Grafen 


Gyulai hat der a 
Gouverneur, Erzherzog Ferdinand Max, folgendes 
Handſchreiben eriaffen: ; 


lian! Die ruhige Haltung, welche die e 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs in Mitte der durch 
auswärtige Einflüſſe hervorgerufenen Aufregung an den 


auch in neueſter Zeit die geſetzlichen Maßregeln Meiner 
Regierung befolgt und den Anforderungen, die Ich, durch 
die Verhuͤltniſſe genöthigt, an Meine Unterthanen ſtellen 
mußte, genügt hat, läßt Mich zuverſichtlich erwarten, daß 
ſie auch unter den bevorſtehenden ernſteren Ereigniſſen 
Geſetzlichkeit und Ordnung bewahren und ſich in der Treue 


Kaiſer an den bisherigen General 


„Lieber Herr Bruder Erzherzog erdinand Maximi⸗ 


evölkerung Meines 


Tag gelegt, und der gehorſame Eifer, mit welchem ſie 


gegen ihren legitimen Herrn durch die Aufreizungen und 
Vorſpiegelungen der Unruheſtifter nicht werde wankend 
machen laſſen. Ich erkenne zugleich in dieſer Haltung der 
lombardiſch-venetianiſchen Provinzen den Beweis, daß Eure 
Liebden der Aufgabe, die Ich Ihnen bei Ihrer Berufung 
als General-Gouvernenr an die Spitze der Verwaltung 
des Landes geſtellt habe, zu Meiner vollen Zufriedenheit 
entſprochen haben. Nachdem Mir aber die eingetretenen 
Verhältniſſe die Pflicht auferlegen, außerordentliche Maß⸗ 
regeln zur Vertheidigung der Rechte Meines Thrones und 
zur Aufrechthaltung der inneren Ruhe und Sicherheit zu 
ergreifen und zu dieſem Zwecke die oberſte Civil⸗ und 
Militair⸗Autorität im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche 
in Einer Hand zu vereinigen, ſehe Ich Mich beſtimmt, 
Euer Liebden bis auf Weiteres der von Ihnen bisher mit 
aller Hingebung und Umſicht bekleideten Stelle als Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur in Gnaden zu entheben und ebenſo die 
Functionen des General⸗Gouverneurs in Anſehung der 
e des Landes dem Feldzeugmeiſter Grafen 
Gyulai als Chef des Landes - General» Kommandos zu 


übertragen. 


Wien, am 20. April 1859. Franz Joſeph m. p.“ 

— Es ſcheint, daß die Revolutſon auch auf lom 
bardiſckem Boden verſucht werden ſoll; Garibaldi 
ſoll dieſe Miſſion übernommen haben. Wie von 
verſchiedenen Seiten verſichert wird, hat er an der 
Spitze einer ziemlich beträchtlichen Macht mit Ver · 
letzung des Schweizergebietes die lombardiſche Grenze 
umgangen, um einen Einfall in die Lombardei zu 
verſucden. An einen auch nur augenblicklichen Er. 
folg iſt nicht zu denken. Die Lombardei iſt keines 
wegs, wie dies im Jahre 1849 der Fall war, von 
Truppen entblͤßt und ein Putſch, wie damals zu 
Brescia, iſt gegenwärtig nicht wehr möglich. Jede 
auch nur einigermaßen wichtige Stadt hat dermalen 
eine ftarfe Garniſon und iſt bei den militafriſchen 
Aufſtellungen in der Lombardei der Fall bereits vor 
geſehen worden, daß von der Schweiz aus ein Ein- 
fall verſucht werden könnte. — — Seit 3 Tagen 
giebt ſich in Wien ein auffallender Mangel an 
Scheidemünze kund. Es iſt dahin gekommen, daß 
die Guldennoten nach einer aus dem Jahre 1848 
herübergekommenen Tradition in halber und Viertel ⸗ 
ſtücke zerſchuitten werden mußten, um im Kieinver- 
kehr Kauf und Verkauf vermitteln zu können. Die 
Regierung hat deshalb im heutigen Abendblatt der 
„Wien. 8.“ eine Bekanntmachung erlaſſen, laut der 
fie ſolche Bruchtheile von Noten von der Annahme 
bei den Staatskaſſen ausſchließt. Damit iſt dem 
Mangel wohl nicht abgeholfen, aber der Unfug der 
Zertheilung einigetmaßen in Schranken gewieſen. 
Uebrigens ſollen noch im Laufe dieſer Woche Münz- 
ſcheine zu Viertelgulden ausgegeben werden, um die 
Operation des Kleinverkehrs zu ermöglichen So 
bringt uns der Krieg alle Uebelftände, welche er vor 
10 Jahren im Gefolge hatte. Dennoch giebt es, 
auch in Deutſchland, Leute genug, welche unter fol- 
chen Umſtänden es möglich halten, daß Oeſterreich 
den Krieg wünſche. 

— Das Kriegsmanifeſt des Kaiſers von Defter- 
reich iſt hier mit ungemeinem Intereſſe geleſen und 


druck hinterlaſſen. In demſelben Maße wird die 
Stimmung gegen Frankreich oder richtiger geſagt 
gegen deſſen Regierung eine underkenndar immer 
erbitterte. 

Wien, 4. Mai. Die „Wiener Zig.“ ver 
öffentticht nachſtehende Verordnung des Handels⸗ 
Miniſteriums vom 3. d. M. in Betreff der Be» 
ſchränkung der Haftung für Fahrpoſtſendungen: 
„Aus Anlaß des Kriegszuſtandes wird die im $. 32 
der Fahrpoſt⸗Ordnung vom Jahre 1838 aus geſprochene 
unbedingte Haftung der Poſt-Anſtalt für den durch ver⸗ 
übte Gewalt oder durch ein zufaͤlliges Ereigniß herbei⸗ 
geführten Verluſt, Abgang oder Beſchadigung von Fahr⸗ 
poſtſendungen, in Bezug auf ſolche Sendungen, welche 
nach Zrieft und Iſtrien, nach dem Kroatiſchen Litorale, 
Dalmatien und dem Lombardiſch-Venetianiſchen Königs 
reiche beſtimmt ſind, oder in dieſen Landern zur Aufgabe 
kommen, bis auf Weiteres in der Art beſchraͤnkt, daß 
der durch Kriegsereigniſſe verurſachte Schaden von der 
Haftung ausgeſchloſſen bleibt.“ 

Der Großherzog von Toskana trifft morgen 
in Wien ein und wird die Appartements in Schon⸗ 
brunn beziehen. Der Herzog von Modena, fo wie 
die Herzogin von Parma werden vorläufig ihren 
Aufentbalt in Venedig nehmen. 

a 5. Mai. Das Abendblatt der heutigen 
„Wiener Zeitung“ meldet die Allarmirung der Po- 


hat in den verſchiedenſten Klaſſen den tiefſten Ein 
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Brücke fur 
worden ie 
abe 907 ene 


Linie, und daß bei Cornale eine 
Uebergang der Kolonne geſchlagen 
Truppen, welche bei den in der 
und Fraſſineito vorgenommenen 
fochten, kämpften tapfer; dieſelben hatten 
Verwundete. Bund 
Bern, 5. Mai. Nach eiver dem „mage“ 
zugegangenen telegraphiſchen Depeſche Wegen 
dino am Lago maggiore machten die DR bent 
längs deſſelben Streifzüge. In Magadee Die 
man Flintenſchüſſe und Kanonendonner geh ie 
ſelbe Depeſche meldet, daß Telegraph und gabi 
bahn nach Novara zu zerſtört und daß Die 
dung mit Mailand nur über Lugano mögl! 
Die Franzoſen hätten Aleſſandria un 
beſetzt. Rege 
Parma, 5. Mai. Die Herzogin" in, gef 
die bekanntlich nach Mantua gefloben war 
Truppen eingehoit, nach Parma zuröcgekehu e 
Paris. Dem Vernehmen nach hat det ne 
den Mitgliedern der Königlichen Familie Nor 
genommen; heute wollte er, nach erfolg tet zen! 
der Regierungs-Mictheitung im gefeggeb end" gall 
die höchften Staats beamten empfangen; der u 
wird daher wahrſcheinlich eher, als bishet 1 
wurde, in Italien eintreffen. Das Haupt ic 
merk der Franzoſen ſoll zunächſt darall 9 
fein, die Oeſterreicher von der Unterbred 
Verkehrsmit'el zwifchen Genua und Aleſſal 
zuhalten. Zu dieſem Zwecke nehmen die Plan 
aus Marſeille eintreffenden Truppen feſte 1000 
öſtlich von Marengo. Der Prinz Nabe e 
wie der Kaiſer, für augenblickliche Abra 
Paris vorbereitet; derſelbe ſoll jedoch, ene 
rüchte zufolge, dem der „Nord“ große 
lichkeit beilegt, „ein Obſervations⸗Corps be he 
deſſen Beſtimmung man noch fehr gehen 
der Schiffs⸗Capitain Laronciere Le Nena 
das Geſchwader, das dieſes Armee -Corps A" 
ſoll, befehligen.“ | off 
— Die Kaiferin bat den ſämmtlichen 
welche um die Perſon des Kalſers (in l, 
Medaillen der heiligen Jungfrau von gi 
umgehängt. d bu 
— Die kaiſetliche Proclamation fa ind 
Nachmittags, nachdem ſie kaum vor dem nA 70 
Senate und geſetzgebenden Korper verge Fa 
eine unglaublich raſche Verbreitung. Alle ion 
je 


litäten ſind jetzt erfüllt; die Manifeſte ſind 
den Seiten erlaſſen. Nase 
— Wie es jetzt heißt, würde der e 
Peliſſier nicht das Kommando des un wi 
von Nancy, fondern das Kommando eme 
während der Abweſenbeit des Kajfers üben e 
0 nn 


Das Gerücht, derſelbe habe vierund zwa 1 
den in Paris geweilt, um den Beratung sie 


enthalt in London verlängern, „da * 
tions⸗Corps an der Oſigrenze noch nicht org gr f 
— Der Pariſer Korreſpondent der 
weint, Graf Walewski wäre noch 1 ef in 
gegen den Krieg geſtimmt, wie von it 
Uebrigens zeige es ſich, daß Frankreich 10 
Kriegstüſtungen noch ſehr im Rückſtande öfte 
Abmarſchiren der Soldaten werde 75 Me 
Marſeillaiſe geſungen, und „Vive ie 
werde manchmal häufiger gerufen, als „ 
— In Betreff der Operationen bahn nd 
will man in Paris wiſſen, daß diefen Je af 
ſprünglichen Plan, einen Handftreid) alt eint ar 
zuführen, aufgegeben haben und we wie? 7 
Schlacht ſchlagen wollen. Eine ih „, ant e 
von den Franzoſen, wie der „, RE he 
höchſten militairiſchen Kreiſen wi en da der ie 
dem 10. Mai angenommen werden egal 755 
Napoleon erſt bis dahin auf dem 965 
ſich befinden werde. ent Th 
— Der Pariſer „Times“ Korreſpontd ahn ne 


en. Die Regierung fei aber em 
Band he Neutral im . — ſei f 
Die öffentliche Meinung in pan ungen 0 bf 
Sardinien und würde mi wur 1 # 
ſches Hülfskorps zu dem fardint dh gie ” 
Heere ſtoßen ſehen. Ole ſpaniſ gear 0 
dem Papſte eine Zuflucht auf den er 
feln angeboten haben. ige 4 1 
Ports, 6, Mal. Der ben B Def a 


2 y 
meldet aus Aleſſandria vom I Came gen 
haben in geringer Zahl den Po 5 Bote 
ſchritten und ſind, nachdem ſie 
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riesen h be hatten, wieder über den Fluß 

droht faunden. Der rechte öſterteichiſche Flügel 

I mit der Ueberſchreitung des Po 
ergange o. Der onſchwellende Po wird dem 

Es Me} große Schwierigkeiten entgegenſtellen. 

und über ortwährender Regen und die Ziefebenen 

erſchwemmt. 

unter n 30. April. In Lugo ſind geſtern 

brochen r ländlichen Bevölkerung Unruhen ausge: 

zu ſchleße Die Soldaten ſahen ſich gezwungen, ſcharf 
lehn . N, wobei vier Perſonen gefödtet und vier- 
erwundet wurden. 

das “era 2. Mai. Wir können berichten, daß 

und der . Telegrapbenkabel wieder hergeſtellt 

nomm n j erkehr ſeit beute Mittags wieder aufge- 
heute ih iſt. Eine große Anzahl Depeſchen nahm 
1 Weg über dieſe Linie. 

Kriege oc holm, 29. April. Die große europäiſche 
richt gelegenheit, ſchreibt man den „Hamb. 
ertſamkei „hat auch bier die allgemeine Auf ⸗ 

wan im eit in Anſpruch genommen. So eifrig 

Kriege Jahre 1854 für eine Betbeili gung an dem 

Alton immt war, ſo entſchieden tritt jetzt das 

die S lad“ für eine unbedingte Neutralität in 
* rante. 

Dach ie „New. Jork Times“ bringen ausführliche 

zum 36 aus der Hauptſtadt Mexiko, welche bis 
de Staz ärz reichen. Nach dieſen Berichten iſt 

Dartez t von 10,000 Mann Truppen der liberalen 

we Degelado und Alvarez vollſtändig 

und dicht bedrängt, daß die Büchſenkugeln 
ada erreichen. Ueberdies iſt der Waſſerzufluß 
worth Abdammung der Waſſerleitungen gehemmt 
dom d und es werden noch Truppen Verſtärkungen 

Very, den erwartet. In der Stadt ſelbſt herrſcht 

haber de und Beſtürzung. Der Ober-Befehls⸗ 
1 8 Truppen, General Mejia, ein Indianer, 


ss Kriegsgeſetz aufs firengfie durch. a 


d Totales und Provinzielles. 
Depot g. 7. Mai. Nach den bisherigen 
lionen treffen hier mit der Eiſenbahn ein: 
um dr demannſchaften⸗ Pferde: 
— 9. 
— 10. — 1834 


Marienwerder, 5. Mai. Geſtern ſahen 
wir mehrere hochbepackte Wagen mit Auswanderern 
nach Rußland vorüberziehen; ſie waren aus der 
Gegend von Tjegenhof und ſchienen bis zur Reiſe 
zum Schwarzen Meer mit Lebensmitteln verſehen; 
fie gingen nach den Mennoniten⸗Kolonieen in der 
Nähe von Odeſſa, wo der eine ſich ein Mennoniten 
Grundſtück von 4 Hufen mit Gebäuden u. ſ. w. 
für 4000 Sitberrubel gekauft batte, andere aber 
erſt unbebaute Flächen übernehmen wollten. Jeden— 
falls gehen die Mennoniten, die nach Rußland zie, 
hen, viel ſicherer als die Auswanderer aus der 
Stolper Gegend, von denen vor einiger Zeit berich- 
tet wurde; in den 60 Mennonitendörfern, wo durch— 
ſchnittlich etwa 30 Wirihſchakten von je 4 Hufen 
find, fol Wohlhabenheit herrſchen— 1 

Königsberg. Von der Kriegsſtimmung in 
unſerer Stadt zeugt u. A. die Furcht des Volkes: 
daß ſelbſt die Gelder nicht mehr ſicher ſeien, welche 
in der ſtädtiſchen Sparkaſſe untergebracht find! Die 
Abhebungen erfolgen fo maſſenhaft, daß der Ma- 
giſtrat ſich zu der Erklärung veranlaßt geſehen hat: 
daß die Kaſſe, auf Grund des Statuts, baar Geld 
heraus zuzahlen wur verpflichtet wäre, wenn die 
Summe des abzuholenden Spargeldes weniger als 
50 Thlr. beträgt; bei böheren Summen müßten 
die Hebenden mit Stadt-Obligationen zufrieden fein, 
welche nach dem Nominalwerthe berechnet würden. 
Aber nicht blos aus Furcht oder Uebermuth, auch 
in Folge der durch die politiſchen Wirren entſtan⸗ 
denen Calamitäten, welche bedenkliche Stockungen 
im Geld. und Gewerbe-Verkehr und demzufolge 
Arbeits⸗ und Verdienſtloſigkeit und Nokh mancherlei 
Art erzeugen, ſeben die kleinen Leute ſich gezwun 
gen, die Sparkaſſe anzugreifen. Aber auch die 
großen Leute des Handels, insbeſondere mit öſter ⸗ 
reichiſchen Papieren, erleiden ihre mancherlei Ver- 
luſte, die man hier dis jetzt ſchon auf nahe an 
1 Million berechnet. Der Spekulationsſchwindel 
in öſterreichiſchen Staatspapieren ſcheint alſo eine 
finanzielle Krankheit zu ſein, die allgemein graſſirt. 
Nach Papieren überhaupt ift gar kein Begehr und 
baar Geld iſt wieder enmal mehr wie je eine höchſt 
rare Waate und nichts weniger als Cbimare ge: 
worden. 5 (E. A.) 

— Bei einer etwaigen Mobilmachung würden 


Italien den Ton dazu angiebt. Trotz der Verſchie⸗ 
denheit der Staaten und der großen Verwicklung 
der Ereigniſſe giebt es eine italieniſche Geſchichte, 
ſie iſt nichts anders, als die Ebbe und Fluth der 
Revolutionen, die ſich bald von Norden nach Südenz 
bald von Süden nach Norden den Apenninen ent⸗ 
lang fortpflanzen. Dieſe Geſchichte iſt ſchwer zu 
verfolgen, aber ſie eriſtirt; man kann ſie greifen 
und wäre es ſelbſt nur in einer Negation. Ein 
einziges Gut ift Italien verſagt worden, und gerade 
das, welches das Siegel auf eine Nationalität drückt: 
eine ſtaatliche Verfaſſung für die ganze Halbinſel. 
Gelangte man nur dazu, daß man einſähe, wie ſich 
Italien dieſe Bürgſchaft feiner Kraft und Unab⸗ 
hängigkeit hat entgehen laſſen, man würde bereits 
eine Einheit, eine Philoſophie für dieſe Geſchichte 
finden, vorzüglich, wenn es gelänge zu zeigen, daß 
Italien weniger feine Nachbarn oder gar das Schicke 
ſal, dieſen namenloſen Verbrecher, für ſein Unglück 
anzuklagen hat, als ſich ſelber. Wenigſtens giebt 
es keine Staatsform, die auf der Halbinſel nicht 
probirt worden wäre. Man hat neuerdings ein 
Verzeichniß der italieniſchen Revolutionen gemacht; 
und das gefundene Ergebniß war erſchreckend. 
Wenn man ſeine Verfaſſungen herzählen wollte, ſo 
iſt zu fürchten, daß ſich ein nicht weniger fabelhaftes 
Ergebniß herausſtelle. Verſteht ſich, die Zahl der 
Verfaſſungen erklärt ſich durch die der Revolutionen 
und umgekehrt. Unglücklicherweiſe haben die Ver⸗ 
faſſungen, die man in Italien probirt hat, nie den 
wahren Bedürfniſſen des Landes entſprochen. Die 
großen Anläufe zu kaiſerlicher oder päpſtlicher Allein- 
herrſchaft, welche das italieniſche Mittelalter unter 
dem Namen des Kampfes zwiſchen Prieſterthum 
und Kaiſerwürde anfüllen, ſind über die Grenzen 
der Halbinſel hinausgegangen. Unſeres Theils be⸗ 
trachten wir den kosmopolitiſchen Ehrgeiz, welchen 
Italien dieſe beiden großen Einrichtungen eingeflößt 
haben, und deren Schlachtfeld und Opfer es ſtets 
geweſen iſt, als ein Unglück für daſſelbe. Hier 
wollte man Italien einfangen in das tonangebende 
Königreich Neapel, dort in die Abenteurer⸗Despotie 
des Mailänders, dann wiederum in die engen Mauern 
eines ſtädtiſchen Gemeinweſens. Man denkt an die 
Verfaſſungsform, die ſich für Italien vielleicht am 
beſten ſchickte: an einen Staatenbund, aber nur in 


8 K 2 = 2 = der Armer etwa 700 Aerzte fehlen. Es ift daher einigen feitnen und gefahrvollen Augenblicken, um 
e 206 an betreffender Stelle alles vorbereitet, daß dieſe] bald darauf dieſen Gedanken als einen Zwang zu 
Dm 300 — 659 Lücke durch den Eintritt von Civilätzten ausgefüllt | verwerfen. Wie ſollen Königreiche, Zwingherr⸗ 
1 — — 61861 \ werde. Wie wir vernebmen, ſind auch freiwillige] ſchaften, Freiſtaaten Italien jene Ordnung und 
— 2 * 2¹ Meldungen, von dieſer Seite eingegangen, u. A.] Dauer geben, die fie ſelbſt gar nicht beſitzen? Auf 

abend ed bat Hr. Prof. Dr. Burow ſich zur Dispoſition ge- das von einer unzüchtigen Königin, wie Johanna 18 

Zuſammen 6505 Mann 1108 Pferde. ſteut und iſt bereits von der Annahme feines Aner- oder Johanna II. von Neapel, gegebene Zeichen 


bietens unter den beanſpruchten Bedingungen (Zu- 
ertheilung der Direktion eines fliegenden Lazarethes) 
in Kenntniß geſetzt worden. 


—— ————— 


Italiens ſtaatlicher Untergang im ſechs zehnten 


bringt oder entfernt die Fluth oder die Ebbe im 
Angeſicht des Veſuvs die Dynaſtieen von Anjou, 
Aragon, ſelbſt die ungariſche. Die Tyrannei hat 
zu viel zu thun in dem Heldenlande der Lombardei; 
fie überliefert die Herrſchaft nicht, gewaltthätig geht 


Ay 9 
bape udeute Nachmittags fand auf unſerm Bahn. 
5 ram ein Probe ⸗Exercitium des 1. Bataillons 
Ran , Rgts. behufs des Ein und Ausſteigens 


Not 
ach Auf dem Heumarkte waren heute in den 


mitt 5 ’ 2 
duften, ne ſämmtliche noch nicht abge ahrhundert. ſie aus den Haͤnden der Torriani in die der Visconti, 
runter Pferde der Stadt, ca. 600 an der Zahl, (Schluß) von ihnen ebenſo an die Sforza über. Die Frei⸗ 


Wenn man im Mittelalter die Elemente der 
italieniſchen Nationalität mit denen der anderen 
europäiſchen Nationalitäten vergleicht, ſo ſcheint es, 
daß Italien eben fo gut, ja vielleicht beſſer begabt 
war, als die Nachbarländer, und daß ihm ein eben 
ſo großes Nationalglück an ſeiner Wiege verſprochen 
war. Zeitig waren ihm alle die koſtbaren Gaben, 


fürn W diele Arbeit» und Droſchkenpferde zur Vor ⸗ 
10 Arm mmelt, um für den Fall einer Mobilmachung 
augiſchen z. den erforderlichen Bedarf an dienſt⸗ 
fend, * Pferden, ſoweit dieſelben die Stadt liefern 
a, Mitteln, Der Rofant im 1. Leib. pu. 
Aiſter Ren Hr. Bleich mit einem Huſaren⸗ 
buahm hre die Beſichtigung im Beiſein der 
Die u miſſion aus. 


ſtaaten durchlaufen alle Abenteuer einer zuchtloſen 
Freiheit. N 

Von dem Tuchſcheerer Michel Lando kommen 
fie an den Tyranneien-Aufrichter Walther von 
Brienne, aus der Anarchie in die Uſurpation. So 
iſt Alles vorübergehend; nichts erweitert ſie geſetz⸗ 
mäßig, nichts faßt Wurzel. Nur die Unbeſtändig⸗ 


fei e Zei Po i an denen man den Charakter eines echten und |feit und die Zwietracht find bleibend. Italien 
955 daß der Harn ſollen die Veranlaſſung] ſtarken Volksthums erkennt, gefichert; Ein Glaube, kommt in's 15. Jahrhundert, durch Mißbrauch von 
8 a eubau des Stadt- und Kreiegerichtd- | mit Rom als feiner Hauptſtadt; Eine Sprache, Allem zu Grunde gerichtet, nachdem es Alles ab- 


und die zuerſt ausgebildete in Europa; die theolo⸗ genutzt hat. 

giſche und juridiſche Wiſſenſchaft mit St. Thomas Italien hat alle möglichen Liebſchaften gehabt; 
von Aquino und Accurſius; die Reichthümer des jetzt hat es alle Enttäuſchungen; es hat alle Lei⸗ 
Seeweſens und des Handels, mit Venedig und denſchaften durchgemacht — nun iſt der Ekel 
Florenz; ein Heldengedicht, eine Kunſt, beide natio-] gegen Alles da. (M. f. Litt. d. Ausl.) 
nun nee e e Sera en en nn en ern 
ſchiedenen Schickſale und tragiſchen Wendungen im Bermifchtes. 
Mittelalter erſcheint die italienifche Nation wie] , Alexander v. Humboldt ſaß noch unlängft 
heute, beſeelt von denſelben Gefühlen, denfelben [dem Hofmaler Prokeſſor Henſel zur Zeichnung 
Gedanken, und ſcheint denſelben Zweck zu verfolgen.] ſeines Bruſtbildes für das Album des Künſtlers. 
Bei der aäußerſten Beweglichkeit feiner Staatsver- | Humboldt ſchrieb unter fein Bildnis, außer ſeinem 
faſſungen und der unendlichen Mannigfaltigkeit der Namen, folgenden Sinnſpruch aus Dayte's „Fegfeuer“: 
Ereigniſſe bildet ein ganz ſittlicher und tiefgehender Viver ch’E un correre alla morte. (Leben iſt 
Umſtand ſeine Einheit: kein Ereigniß geht auf] nur ein Eilen zum Tode.) a 
irgend einem Flecke des italieniſchen Bodens vor, * Am 4. d. M. iſt nach längerer Krankheit 
welchem das Uebrige fremd bliebe; ſtets wird das der königl. Schauſpieler E. Jerrmann in Berlin 
Ganze von dem Einzelnen in Mitleidenſchaft gezo- | am Gehirnleiden verſtorben. 

gen. Der Barbar, der auf der Höhe der Alpen] , Die englifchen eee 
erſcheint, verſetzt in Furcht und Zittern den Fiſcher Journale haben ſeit einiger Zeit einen weitläufigen 
der ſumpfigen Lagunen, wie den Lazarone auf dem] Federkrieg über den eigentlichen Erfinder der Loko⸗ 
ſonnenglühenden Strande von Neapel. Das Wort, motive geführt. Aus Allem geht hervor, daß Ge⸗ 
welches vom Vatikan ertönt, erſchüttert ganz Ita⸗ org Stepherſon nicht der Erfinder, ſondern blos 
lien. Der größte Staat wie der kleinſte, das] der Vervollkomme⸗ der Lokomotive iſt, die ein Ins 
Königreich Neapel, wie die Republik San Marino, geaieur James 1822 unter Beiſtand der Ingenieure 
haben Abneigung und Zuneigung, je nachdem ganz] Georg nad John Rennie erfand. 


cwahranſgal der Diefferftadt, wie der Klein inder. 
O In jet im Rähm einſtweilen ſiſtirt iſt. 
Rage bann hieſtgen Buchhandlungen iſt die im 
bunte von Juſtus Perthers in Gotha erſchienene 
0 ine kol Ober -Italien zu haben. Sie ent⸗ 
Nor den em Generalkarte, die nach Süden hin 
enden in chenſtaat vollſtändig umfaßt und nach 
S. dach, 1 die Grenze des italieniſchen 
wascbennet angiebt. Die andere Hälfte ſtellt das 
N Bgior,,  Plihen Turin, Genua und dem Lago 
ür ip ars augenblicklichen Kriegsſchau⸗ 
We dne Auge Maß ſtabe N; ae 
tua u ungen der Feſtungen Verona, 
e or eſchiera, fo wie die von Genua und 
ſond urch r Der Preis der Karte, die 
are empffenl. dus führung und Handlichkeit be. 
em ver 1 beträgt 10 Sgr. Sie dürfte 
der ſich . anchen anderen, ſelbſt größeren, auf 
u mehr Namen von Ortſchaften finden, 
ig verdienen, weil die Angabe der 
em neueſten Stande der Dinge 
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in gleicher Eigenſchaft an das 
n Pr. Stargardt Wacht a 


Trauer Kunde. 

Dem muthwilligen Ratbſchluſſe eines ſich ſelbſt 
als ſolchen betrachtenden Weltlenkers hat es ge⸗ 
fallen, unſern zwar theuern aber doch geliebten 
Sohn, Vater, Stiefvater und Nährvater, den fo 
wohl gebornen 

Eutopäiſchen Frieden 
in noch nicht ganz vollendetem 45. Lebensjahre von 
dieſer Welt abzurufen. Schon vor 3 Jahren in 
einer ſchweren Kriſis nur durch die Anftrengung 
der Aerzte noch erhalten, erlag er endlich einer 
Maſſe von Kranfheiten, die er tbeils mit auf die 
Welt brachte, theils im Laufe der Zeit aus ſich 
entwickelte. Wir nennen nur den fo häufigen 
Durchfall aller vernünftigen Vorſchläge, den großen 
Schwindel, die gegenſeitige Schleimſucht, die Dick, 
häutrigkeit vieler Staatsmänner, oft wiedergekehrtes 
zweckloſes Blutvergießen, einfache, doppelte und ein⸗ 
geklemmte Wort. und Be faſſungsbrüche, Ohnmacht 
der offentlichen Meinung in gewiſſen Ländern, und 
endlich die bekannte Afterbefreiungspolitit — dieſe 
und noch viele andere Zuſtände mußten endlich eine 
Auflöfung berbeifüh ten. 

Der europäiſche Friede farb, ergeben in den 
Willen ſeiner Feinde, wenn auch unter furchtbaren 
diplomatiſchen Todeskämpfen. Wer den ſegensreichen 
Einfluß und den mwohlthätigen Charakter des Dabin⸗ 
gegangenen kannte, wird die Verluſte, die jetzt er⸗ 
litten werden, zu ſchaätzen wiſſen. Somit empfehlen 
wir ihn dem geſchichtlichen Andenken, uns aber der 
ſtillen Theilgabme. 

Europa, im Mai 1859. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt den 6. Mai: ( 
H. Dikmann, Alida, n. Oldenburg, mit ben 
Angekommen am 7. Mai: 


ten, kam zu ſpät, um von Nutzen zu fein. Meyer, Adolph Heinrich, o. Stettin, mit Tbe 
Ein Wiener Arzt will alles Ernftes in den] Jancke, Carl Friedr., 5 Stettin, mit Ballaſt. 

Kopfhasren gewiſſe ſichere Kennzeichen der phyfifchen | W. Haak, Arion 1265 Setrs Benter, el 

„n. Bergen, und F. Be 

= ſelbſt — Wc rc der Men- cothea, n. Sunderland, mit Getreide u. Hole 
en entdeckt haben er neue Augur fordert von — engekommene Fremde. 

jenen, die von ihm nähere Auskunft über ihre Her⸗ ' a Bean 

zend- und Geiſteszuſtände wünſchen, bloß drei Kopf- Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieutenant 

haare und zwei Gulden Unterfuhungshonorar. 


Sf Su 
Gr. Golmkau und Frankenſtein a. Duͤnnow. chan 
beſiger Mittelftädt a. Sielt. Hr. Kabrikbefiger | 0 hr 
Elbing. Die Hrn. Kaufleute Voth n. Gattin a- 
und Falk a. Rußland. 
Hotel de Berlin: | 

Hr. Poſt⸗ Grpeditione+Worficher Wüſtenterg z. Ai . 
Hr. Gutsbeſier Burow a. Neuſtadt. Hr. A 
Mannicke a. Berlin. Hr. Partikulier N 2 Ale 
Die Hrn. Kaufleute Schwarz a. Schwetz u Schle 


a. Delitſch. 
Schmelzers Hotel: t und 
Die Hrn. Gutsbefiger Scheunemann a. Sovia „% 
Sator ius a. Neuhoff. Die Hrn. Kaufleute Gru 
Aulich a. Elbing. Hr. Ho telbeſitzer Senat ai 0 
burg. Hr. Rittergutsbeſiger Seuberlich a. 
Hr. Partikulier Richter a. Graudenz. 
Hotel d' Oliva: 
Der Lieutenant im J. Artillerie⸗Rgt. Hr. 
Hr. Kaufmann Harter a. Berlin. 
Hotel de Petersburg: Molo 
Die Hrn. Kaufleute Eiſenſtädt a. Stuhm U- 
a. Stettin. 
Hotel de Thorn: 400 af‘ 
Hr. Gutsbeſitzer Roy a. Bartewitz. Die Hrn. 
leute Jordan a. Königsberg und Harſter a. Mainz 


Aeſthetik der Farben und der Kleidung 
in Diſtichen. 
Justus Heller. 


64. Verſchieden und gleich. 
Marmorbläſſe verträgt ſich leicht mit jeglicher Farbe: 
Jegliche Farbe verträgt leicht ſich mit friſchem Geſicht. 

65. Nicht zu gleichartig. 
Allzulebendiges Roth des Geſichts ſcheut beſſer das Hochroth, 
Sei es des Mantels, des Kleid's, ſei es der Schleifen, butt · 
des Huts. 
66. Noch ſchlimmer. 
Roſa, — es ſteht noch ſchlimmer zum hochrothblühenden 
Antlitz: 
Nur zartblühendem Teint eignet ſich zärtlichſtes Roth. 


67. Intereſſant. 
Schwärzliche Augen mit blondlichem Haar find intereſſant nur: 
D''rum auch paßt dazu eher ein bläßlicher Teint. 
68. Schön. 


Krab u 


Det Wiener Congreß von 1815, als Vater. 
Saͤmmtliche induſttielle und finanzielle Inſti⸗ 
tute, als Kinder, gerathene und ungerathene. 


Die Freiheit der Völker, als Stieftochter. 


Kornblau Auge und blauſchwarz Haar ſind wirkliche Schönheit; 
Schöner noch, röthet dabei zart ſich der blendende Teint. 


69. Maß voll! 
Bläßlichem Teint eint ſchlecht ſich mattere Farbe der Kleidung; 


Neue Karte des ri 


Bei zu dunkelem Prunk ſcheint nur noch fahler der Teint. 
70. Blau. 
Kali, — geſättigſtes Blau, — ſteht gut 2 — bräunlichen 


Kriegs ſchauplatze! 
in Ober ⸗ Italien, er | 
aus Perthe’s geographiſcher auto 
in Gotha, 
Preis 10 Sgr., traf ein bei 

Leon Saunier, 1555 
Buchhandlung für deutsche u. ausländi 00%, 
Literatur. Langgasse 20. nahe der 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. — 


Bei Carl B. Lorck in Leipzig erſchien und 


Künſte, Wiſſenſchaften und Erfindungen, als 
Pfleglinge. (Muͤnchener Punſch.) 


„ Meyerbeer wird Ende d. M. von ſeiner 
Familie aus Paris in Berlin erwartet. 

% Vor einigen Tagen wurde in Bonn ein 
feltenes Feſt begangen, das auch in weiteren Kreiſen 
bekannt zu werden verdient. Vor fünfzig Jabren 
trat die am 15. Aug. 1785 zu Bielefeld geborene 
Friederike Brockmann als Köchin in den Dienft des 
jetzt verſtorbenen Geheimen Medizin alraths Naſſe, 
bei deſſen Wittwe ſie heute noch mit jugendlicher 
Ruͤſtigkeit thetig if. Die Familienmitglieder der 
Dienſtherrſchaft, Kinder und Enkel, hatten ſich ſelbſt 
aus weiter Ferne zahlreich eingefunden. Nachdem 
eine Morgenmuſik die Feier eingeleitet, erfolgten die 
Gtatulatjonen und Ueberreichung finniger Geſchenke 
der Dienſtherrſchaft und einer großes Menge von 
Gönnern und Freunden der Jubilarxin. Gegen 
Mittag erfhien auch der Herr Bürgermeiſter Kauf- 
mann, um die ehrenvolle Mittheilung zu machen, 
daß des Prinz⸗Regenten Königl. Hoh. auf geſchehene ] .. 
Anzeige It Wohlgefallen an dieſem Beiſpiel ſelte | & 
net Dienfitreue in Allerhöchſtet Kabinersordre vom 2 5 
23. März d. J. durch Bewilligung eines Guaden- 6 92 


Kornblau nimm, wenn ſchwarz, helleres Blau, Ait du blond. 
71. Braune Augen. 
Bräunliche Augen, — die flachſten, eke, — erwählet 


Farbe 
Ja nicht zu dunkel des Kleids, aber geſättigt und tief. 


72. Gewöhnliche und Mode⸗Farben. 
Blau, roth, gelb, die gewöhnlichen Farben, Find immer 
gebräuchlich: 
Modiſche Farben ſind ſchön, aber vergänglich ihr Glanz. 
73. Sehr zu beachten. 
Wähle nicht braun und nicht blau zur Kleidung, wenn 
dir im Winter 
Pflegt ſich die Naſe mit braun oder mit blau zu bezieh'n, 
74. Grau. 
Grau paßt überall hin; aus Schwarzem und Weißem 
entſtanden, 
Aus Farbloſem, vereint jeglicher Farbe es ſich. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Adgeleſene 
8 Mind 
Qued * 


und 
Vor. Sol u. Lin. noch Ntaum Reaum| Wetter 
3.78, ＋ 135 ¶U＋ 15 5 7 64) NO. friſch, 
| hell u. ſchon. 


8,1 


bei uns ein: 


Die Oſtſee und ihre Küſtenländel 
geſchildert von Anton v. Etzel“ 
Preis 1. Thlt. 10 Sgr. 
Leon Saunier’s 
für deutsche und ausländ. Liter? 
Langgasse 20, nahe der Post- 
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tul· 


Thrrme⸗ 
meter | 

im Freten 
n. R 


8 


Die Karte von Ober: Sta; 
(Perthes in Gotha), 10 gr: 
eben eingetroffen, bei 


2 
. 
2 
— 


a 


geſchenkes von dreißig Thalern auszuſprechen ge: 
ruht hatten. 

Gewaltige Stürme im engliſchen und iriſchen Indy: 
Kanal haben in den letzten Tagen ſchauderhaftes 12 
Unglück angerichtet. An der iriſchen Küſte gingen | 
3 ſchöne Schiffe und mit ihnen 12 Menſchen zu | | 
Grunde, während in der Nähe von Wexford ein 
Liverpooler Aus wandererſchiff, die Pomona, verſank 
und 380 Menſchen in die Tiefe mit ſich riß. Von 
den 375 an Bord befindlichen, meiſt itiſchen Emi⸗ 
granten hatten ſich bloß 4, von den 30 Mattoſen 
bloß 15 mittelſt eines Bootes ans Land retten kön 
nen. Die anderen verfanfen, und aus dem Tlef⸗ 
waſſer ragen die Maſtſpitzen des unglücklichen Fahr⸗ 
zeuges heraus. Es war am vergangenen Mittwoch 
mit günſtigem Winde von Liverpool ausgelaufen, 
und die meiſten der Paſſagiere ſchliefen in ihren 
Cabinen, als es plötzlich ſtrandete und bald darauf 
einen gefährlichen Leck zeigte. Durch argeſtrengtes 
Pumpen gelang es, dem Eindringen des Waſſers 
Einbalt zu thun. Als jedoch der Sturm am fol- 


S. Un uth 
— . 


Berlin, b 
Linden -Hötel-gar 


unter den Linden No. 30% % 
aden 


fiene, 


718.28“ 5,11“ 8,6 6,7 O. ſtill, do. 


5,320”) 13,30 12,6 9,3 ORO. ruhig, 
do. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 7. Mai. 
Weizen ohne Umſatz. 145 Laſt Roggen inländifcer 
f. 312-318 u. polniſch. fl. 305 pr. 130pfb. 


in befter Gegend gelegen, der Zeit entſpreche 
gerichtet, empfiehlt ſich dem verehrlichen 
Publikum unter Zuſſcherung prompter 
Logis Preiſe von 10 Sgr. an pr. Nacht, 
A. 5 


in Handlungs Commis, ſo 
E — ng 11 ein ee 
welche der polniſchen Sprache mächtig ſi find’ 
fofort ein Unterkommen bei 


we 
F. W. Schlaebitz i in u 


Bahnpreife zu Danzig am 7. Mai. 
Weizen 124—136 pf. 55 — 95 Sgr. 

Roggen 124 — 130pf. 49— 53 ½ Sgr. 
Erbſen 60-70 Sgr. 

Gerſte 100 — 148 35 —52 % Sgr. 

Hafer 65 Sopfd. 30-35 Sgr. 
Spiritus Thlr. 17 pr. 9600 75 Tr. F. P. 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 

vom 4. bis incl. 6. Mai. 

100% L. Weizen, 427 L. Roggen, 24⅝ L. Erbſen, 
1439 Stud eichene u. 6438 Stuck ſichtene Balken und 
Rundholz und 32 L. Faßholz. 
Waſſerſtand 2711“. 


Boſton, Tabellen u,” 


genden Tage das Schiff von der Sandbank, auf 

der es ſaß, hinaus in die tiefe See riß, da war 

alles Pumpen vergebens, und bald darauf fuhr es ee 

mit allem, was darauf war, in die Tiefe. Die Mel- F. Domcke, Dampfſch Paulina, v. London, m. ‚Bitte: F 

dung, welche die Geretteten ans Land gebracht hat» A. Hauge, Skutda, v. Stavanger, mit e 3 
= Edwin er 


find vorräthig bei 


Berliner DBörfe vom 6. Mai 1859, 1 Ser nd ei 2 ur 
31. Brief, Geld. Bf. Brief. Geld. e 2 2 1001 
r. Freiwillige Anleihe «+ 22 44 So oſenſche Pfandbri fe * 8010 79 794 J Preußiſche Rentenbriefſfſfe 14 
Seng “Anleihen v. 1850, 52, 54, 55, 57 4 Sor] SSH de. neue doo. ö Preußiſche Bank⸗ PR Scheine “ 137 920 
do. v. 8300 891 885 Weſtpreußiſche do. 54 7 701 Friedrichsd oer e 
do, v. 183383838 + 1 2 3 bo. dor, rare cher er» 4 — | — [Gold⸗ Kronen 5 37% 2 
Staats- Schulpſcheine „ . u. + +. 3b] 764) 755] Dansiger Privattant „++. + 4 | 204“ — ] Oeſterreich. Metalliques °' 3 4% 60 
Prämien «Anleihe von 1855. 3 100 f 9 F Königsberger do. 44 704 — do. National Anleihe 4 65 71 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 5 37 70 694 Magdeburger dodo. 41 704 — do. Prämien- Anleijhe + 4125 ar 
. . . 34 79 — [Poſener en ie, ben 4 604 — [Poiniſche Schatz 8 3 5 — 504 | 
do, “3222. ba 1864| — Pommerſche Rentendriefe 1... +% 4 701 782 15. Cert. L. A Ti sıt j 
A do. u e — 955 Poſenſche Da 4 771 77 Pfandbriefe 1 Suber⸗ Kube — | 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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